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Kurzbeschreibung des Projekts (Aktivitäten, Maßnahmen, Teilnehmer, zeitlicher Ablaufplan) 
 
In Zusammenhang mit dem Aktionstag 5. Mai entstand als öffentlichkeitswirksame Maßnahme der 
Film „Lernen Inklusiv“. Ziel war es, auf die Gesamtthematik hinzuweisen und vor allem auch auf das 
Thema Inklusion eingehen und neben dem normalen Unterricht, die Bereiche zu zeigen, wo 
besonders das Gemeinsame Miteinander, das Verständnis Füreinander im Zentrum steht.   
 
Der 10-minütige dokumentarische Kurzfilm setzt zwei Ansätze von inklusivem Lernen in Szene. Beide 
Beispiele sind im Kreis Minden-Lübbecke angesiedelt. Er zeigt zum einen den schulischen Alltag 
einer Sekundarschul-Klasse, in der Kinder mit Behinderungen zusätzlich gefördert werden. Ergänzt 
wird die Dokumentation mit der Vorstellung eines Schwimmvereins, der zunehmend Kinder und 
Jugendliche mit Behinderung aufnimmt, trainiert und sie in das allgemeine Wettkampfgeschehen mit 
einbezieht. Der Film wurde im Grobkonzept mit beiden Partnern und deren Verantwortlichen  geplant 
und entsprechend dem Konzept umgesetzt. Nach der Kontaktaufnahme mit den Film-interessierten 
Einrichtungen kümmerten nach der Ideensammlung, die Filmemacherin sowie ein kleiner Stab (2 
Produktionshilfen, ein zusätzlicher Filmemacher sowie eine professionelle Kommentarsprecherin) um 
die Vorarbeiten. Die Medienwerkstatt übernahm die Werbung für die Dokumentation bei Gruppen und 
Einrichtungen, Vorabsprachen mit den Beteiligten, Elternarbeit und –ansprache, Koordination der 
Dreharbeiten. In der Schule wurde ein Elternabend durchgeführt, um auf diesem Wege die Eltern 
über Ziel und Organisation des Filmprojekts zu informieren. Dabei wurden auch die rechtlichen 
Aspekte (Recht am Bild) angesprochen und die entsprechenden Einverständnisse eingeholt. Der 
Filmdreh wurde innerhalb einer Woche Ende April und Anfang Mai realisiert. Nach Filmschnitt konnte 
der Film dann am 12. Mai auf Youtube  http://www.youtube.com/watch?v=fYlCPHoaLr8 hoch geladen 
werden. Zusätzlich wurde er auf dem TV-Lernsender NRWision veröffentlicht 
http://www.nrwision.de/programm/sendungen/ansehen/lernen-inklusiv.html und auf der Facebook-Seite der 
Medienwerkstatt https://www.facebook.com/pages/Medienbildungswerk-Minden-
L%C3%BCbbecke/199343876769355?ref=hl eingestellt.  
 

Erfahrungen und Ergebnisse aus dem Projekt 
 
Da es sich um zwei Drehorte handelte, beschränkten wir uns wegen des geringen verfügbaren 
Zeitkorridors inhaltlich auf die dokumentarische Vorstellung dieser beiden Ansätze. Möglich ist ein 
zeitlich so knapp kalkuliertes Filmprojekt auch nur dann, da ein klares Konzept vorliegt und die 
erforderlichen Absprachen bereits im Vorfeld erledigt sind.  
Die Erfahrungen in beiden vorgestellten Einrichtungen waren durchweg unterschiedlich. Während es 
anfänglich im schulischen Zusammenhang Vorbehalte gab, für Kinder, vor allem aber auch für die 
Eltern, gefilmt zu werden, war das im Schwimmverein überhaupt kein Problem. Dort konnte über den 
Film sogar Kontakt zum WDR hergestellt werden, der den Verein dann bei einem Wettkampf 
begleitete. Die anfängliche Scheu der Schulkinder vor der Kamera konnte aber durch die sensible 
und erfahrene Filmemacherin aufgebrochen werden. Allerdings blieben die Vorbehalte der Eltern 
gegenüber der Kamera bestehen. So konnte im Wesentlichen lediglich die Schule als Drehort dienen. 
Geplante Aufnahmen im häuslichen Bereich waren so nicht umsetzbar.   

 
Kooperation / Netzwerkarbeit  

 
Dieser Aspekt war in der Anlaufphase des Projekts elementar wichtig. Da wir direkt mit und in 
bestehenden Gruppen das Filmprojekt verorten wollten, war es zwingend notwendig, hier direkte 
Kontakte zu knüpfen. Durch die engmaschige Netzwerkarbeit der Medienwerkstatt und des 
Bildungswerkes wurde der Kontakt mit beiden Partnern hergestellt.  
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Öffentlichkeitsarbeit / Resonanz auf das Projekt  
 
Gemein war in beiden Gruppen die sehr positive Resonanz auf das Filmprojekt. Aus beiden 
Einrichtungen gab es durchweg positive Rückmeldungen, gerade auch den einfühlsamen und gut 
organisierten Filmdreh betreffend. Der Film selbst erfuhr ein ebenso überwältigend positives 
Feedback (Direkte Rückmeldungen bei der Filmemacherin). Das Vorgehen die Öffentlichkeitsarbeit 
betreffend, war bei diesem Filmprojekt anders angelegt, als in den vergangenen Jahren. Da die 
Projektbewilligung weit nach der Durchführung lag, verzichteten wir auf eine gezielte 
Pressekampagne und beschränkten uns im Wesentlichen auf die Online-Präsentation. Hier war die 
überwältigende Resonanz gerade auf dem Youtube-Videokanal bemerkenswert: Fast 1900 mal 
wurde der Film aufgerufen. Problematisch erschienen uns im Nachhinein die Kommentierungen, die 
auf eine gewisse Rivalität unter den Schülern und Schülerinnen der Nachbarschulen Rückschlüsse 
zulassen.  

 
Nachhaltigkeit, Informationen zur Zeit nach dem Projekt 

 
Der Film –als Beitrag zum Thema Inklusion und Anfänge der Umsetzung in der Gesellschaft – belegt, 
dass jeder/r mit den ihm eigenen persönlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten, eine Bereicherung für die 
Gesellschaft ist. Er bringt Menschen mit Behinderung ins Gespräch, rückt sie in den Mittelpunkt der 
Öffentlichkeit und spiegelt sie als gleichwertige Mitglieder unserer Gesellschaft wider.  
Sich immer wieder ins Gespräch zu bringen, sich einzumischen und auf sich aufmerksam zu machen, 
das sind die Strategien, die in diesem Zusammenhang wichtig sind.  

 
Wir sagen: Danke! 

 
Der Aktion Mensch für die finanzielle Unterstützung, ohne die dieses Projekt nicht möglich gewesen 
wäre, natürlich auch allen Mitwirkenden die ihre Freizeit geopfert haben und denen die der Idee, der 
Arbeit und dem Film ihre Aufmerksamkeit geschenkt haben! 
 


